Tagebuch 

Den Sechszehnte Januar

Zweitausendundein

Guten Nachmittag.  Mitglied eines Praxisteams gefällt mir so ganz, daß ich hätte nie traumen lassen, solches Verantwortlichkeit samt Spaß haben zu können.  Zugegebenerweise, fällt es schwer die Gedanken immer an die Arbeit gezogen zu halten, wenn so vieles von sich geht.  (Es gibt Fräulein da).  Lezte Abend wollte ich mich aus dem Bett  reissen, um über die Unter-  und Oberdeutschen,  (zwar rangsweislich), beschweren.  Abends bin ich also einsam, und möchte mein Verlangen zu negativischem wandeln lassen.  

Mehrere Frauen habe ich gesehen, die meiner Mutter so ähnlich sind, daß wenn Seite an der Seite nebeneinander äuglich geglichen, würde man zweiflesohne die für Geschwister halten müssen.  Daß meine Mutter´s Name, C(K)armen,  ein österreichischer Name zahlt, ahnt niemand in meiner Familie ausser mir! 

Das Lesen hat meine Augen so ermüdet, daß ich nur aussen, in die beissende –15° Kälte, um zum Sinne kommen können.  

Das Pferderennen am letzen Sonntag hat mich so aufgeheitert, daß ich die Absicht habe, in dieser Lage bleiben zu können! 

Die Sonner in der Winterzeit sehen können, ist ein wahres Glück.  Die helle Tage hier untescheiden sich von denen der obereren liegneden Breiten so sehr an Wetterverhäötonisse, insbesondere  totale  Überwölkerung, daß außer sichtbares jahreszeitliche Abänderungen des Lebenszyklus, Kälte,  und so weiter, durchjahriges mässige Verhältnisse der Regel verbleiben. 

Was ich hieran, in dem Praxis des (weltberühmten) Doktor Hellinger lerne, soll man an Luete, die diese Kenntnisse fortbringen möchten, weitergegeben.  Lebenslang arbeitet man auf so eine Stelle, auf Chiurg…. , auf Doktor.  

Ein Paar bilden der Doktor Hellinger und Doktor Stock überaus ja.  Der eine neigt sich zur durchaus klinisches Tiermedizin, mit so einer Heftigkeit, hieran hinterlassen, werden keine Spuren ausser denen der Professionalität.  

Stolz bin ich auch, Mitglieder des Teams zu sein.  Die Sicherheit steht vor allem da, um Mißgeschicke zu vermeiden.  Obwohl ich als was man für Spätanfänger bezeichen muß, bin, hoffe ich ein gezieltes, struktutiertes Praktikum auf Weiterarbeit in einem der zahlreichen Fächer der Tiermedizin, wenneben in Konjunktur mit einem Zoo, einer staatlichen Einrichtung, oder zwar einem Tierartz, der meinen Dienst, Können und Wissen von Nüzten sein kann.  

Eine leichte Schwäche fühle ich in mir…  

Die Kälte hat mir einiges geraubt, das Tagesschlaffen hat mich schlaff gemacht.  

An die Tagesmüssen.  Ü.  

